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Dte acht und zwmltzlgste Predig.
In welcher erklärt wird/ wieder Ertz-Engel Michael den

/ und
«ochfür'uns gegen denselben streiten thue.
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Es erhub sich ein grosser Slreit im Himmel ;
Mtcdael und Ane Engelcn stritten mtt dem Bra¬
chen / und rer Drach ftrllle auch mlt seinen Enge-
len. ^ptx^.12.

I. /N^S ist bey allen Völckeren ein löbliche Gewonheit / lvan ein
H^ansel- nliche Schlacht oder Viacui,, daran Land und Leuch
^Oaelegm/Zlückseelig erhalten/und der Feind ausss Haupt er-^

legt mW vettckbm worden / so »ergisset man einer solcher
nahm-

^,^
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Mmhafftcr Via«,! „lchi lkichtllch/ sondern gedenckt derselben etwa«
auffeinm ernentcn Tag alie Jahr mit Ehren und Frewdcn; also im
Buch Judith am »6.Tap. ist der Tag/ ahn welchem die Judith den
Sieg gegen den Assyr schenFeldherm l^"!«l«ine'm erobert / von den

den Juden unter die Zahl
der heiliM Tagen gezehlt worden Ebener Massen im i.BuchderMa-
chabäerenam ? Cap Als Judas Machabäus den >ilc2nol«m ausss
Mpt ei legt/und erschlagen/oacrftcwct sichMsVolck/ undbegin«
gen dm^ben Tag mit grossem Anlocken Über dllsverord.ntt Judas
lMfuhw den dreyzehenten Tag deß Monats ^l jährlich zu sey»
m,/und mit Frewocn zu haüeu zur ewiger Gcdäcbmnß solche erhalte¬
ner V ttory Nun ist aber von anbegin der W^It kein so denckrrürdi«
ger grosser und gefährlicherKampff und Stmr jemahlur vo'.übcr
gmgcn als eben dieser/dessen hcuc m dergcmtzen Edristenbeitgedacht
Md/r3<lt',meNplHl>i,immzxmim. sagt dicSchnssr/Mchacl/und
seine Engten haben gestritten/ Michael/ als einvortrestlichcr Kriegs-
Oberster hat verstosscn den Drachen/die alte Echlang/die da helft der
Teuffel und ^n»« dir die gaich' Welt verführet / und hat ihn auß-
gcworffen auß die Erde und ftine Engelen ftyntauch sampt ihm auß-
gettieben/ daher dan ein grosses Acwocnfest und vIona im Himmel
gehalten/unddie Inwohner deß himmlischen Jerusalems gesrolocket/
und gesungcn/!>lunc lack., lltt 5«lu«,6c VI! tU3,sc leßnum l)ei nultli, 8e
po«!i25 <^Nt!ltil!j!i5,^ui2plVj3iiu5eNaccn^tor fratlumnoNlNlum ,
q»!Hccus?i,H''l^aZ »nreconlpeilum!)« NoNri ^ie« noite. ^,yoc.l^.
Nunisidas ^e^lund dieRrasst und dasReich unsirsGo^r«
tesrvord.n/ und die Macht seines Gesalbten / wcüver«-
worffenistder Verßlagcr unserer N:üder / der sie Tag und
Nacht verNagte vor dem Angesicht unseres Gottes/dar^
umb erftervet euch ihr^ünmelen / und die ihr darinnett
wohnet. <-ber andächtige haben w»r auch U' sach uns dtßwcgen zu er^»
schröcken/dan es setzt d<e Schr>fftabngemeltcmOtt hinzu ; wehe
derErden und dem Mecr/dan derTeuffelkombt zu euch hin«
ab/und h^r cm Zrofsenoorn? Jedoch vntmbtallrForcht/ der
Schütz und Eck>rm oeß Ech Engüs S Michaels, welcher noch tag«
lich nut seinen Engclcn für uns streitet/ w'.e solches die Schr fft bezeugt

sto tW» popull tui, Huffdieseld ge 3eir wird der grosse Fürst
Michael/
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Michael / der für deines Volcr's Rinder steher/ sich^uss^
machen Warumd aber dieser Streu/ sosichim H-mmel crbobm /
ein gwsser streit genent werde/ undwlederHE^tz EngclMichael
dm l.ucit«il!m gestünM/auch,wie el' nock tagl-ch für die/so sich seinem
Schutz befehlen/streite/ bin ich Vorhabens Ewer Lieb und Andacht in
dieser meiner Predig vorzutragen / ich bitte sie wollen fleißig auffnm^
ckcn.

ll. rZoum eN pl^mm mzxnum, Groß war dieser Streit erstlich
wegen deß Orts/wo er gehalten / ne üblich im Himmel/ EecrlZub
slch/sagtderH Ioanncs/ein grosser S«cit im Himmel/in wel¬
cher Statt alle Ding w lichtet wer»
den/ erlshiei unter auff Erden/ wegen deß grossen Gutsund Wohl^
siands/so man alda erhalten oder verlieren mub.dan weil man auft Er,^
den umb ein Statt Her: chafft/Land/Fürstenthumb od«,r Königreich
so blutdürstig oder ftlndsellg gcgcncinander versahredwer solche Güter
erhalren/verliehren oder mnehmen soll/welche doch/ ja olle Rnch dieser
Nelt gegen den welchen breiten Himmel kaum e.n Püncclein oder
Nadelspitz zu schein seynt / was fürein bitter hefftiger Streitund
Kampfs wird dan nicht seyn unter den jmigen/ welche die himmlische
Lustaet mit allen hmlichm Güteren allbcmt gesebm abei mickairpf-»
fen und swüen sich darinnen erhalten/ oder darauß begeben sollen ?
Zum anderen war dieser ^tteit sihr groß rvcacn dei Soldaten und
KämMrm/sodaaegm emander gestandcn/ welche wa'cn nicht indie
fc! e oder sterbliche Mensch cn sonder unft-rblich - Ergclcn' alle sostarck
und krafftic, / r ali gcgcn den wcmgst.n Enge! alle Kriegsmacht dieser
B^eltmchl bestehen kan/all befinden sich schr k,.!istrcich/vcrständig. ge>
lehrt vernünffng undzu allui Handl^nqm ub^r alle Massen subtil /
und llsng/dan bey den hcUM',, 5,drcr n und Theologen/ mnchlich 5.
LoN2''?>'>'^l»>^1'Komavon AhUM/ ^>e>2nar.>^lenli, UNd^oZulie
3c 01' ists ein bestendige Außsag / daß die Engelen von Gott nicht al->
lein mit einem vollkommenemVerstand erftbaffen/sonder er hat ihnen
auchdarzusolcke !^e<..cl oder Mittel der Orkantnus ingegossen/ dar«»
dulch si>'aantzbthend/wan sie nur wollen/ dic Eygcnschafft emesjeden
Tnlgs wissen und verstehen möaen ohne alles studieren / 6:ii.u>riren
und pl^lt sn en-'Und eben hierin findet sich zwischen den Menschenund
h i m!m ein grosser Unterscheid / nach laut deß königlichen Prophet! ns
Düvld/ Psgl8.da er singet/ «Hui6 eNlu>mo^uc»clm«mul «e)"l'uc

sliu«
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Mu«^!0M!M5 czuoni^m vüicZgeum ? nunuilll «lim pau!^>M!M! ?r»
^n^!il: was ist der tNensth/daß du seiner Zedenckesi^ und
deß Menschen S«htt/daß du ihn heimsuchet? Du hasich,«
ein wenig geriuger gemache dan die EngelemWu Menschen
haben zwarnein vernünffcige/verstendige Sees/aber wir können un¬
sern Verstand ohne sonderbahre Gnad und Miraeu!/ wie es mit 5«
stetigsten Gottes GebährerinMaria und Ioanne dem Tciuffer ge«
schehen nicht alsbald in der erster Kindheit gebrauchen, niemand wup
Zeichn ein Boctor oder Handwercksmeister gebobren/ sonder es c', so, >
dert viele Zeit undlemcns/ viel praccisirens ui'd nachsinncns/biß daß
man die Kunst und W«ißheit fassen undbegrciffen kan .' und ob wie
schon möglichen Fleiß anwenden/dannoch so mögen wir zu keiner Mch
vollkommener Wissenheit kommen/also daß uns gar nichts mangelte/
es fehlet uns immerdar in einem oder anderm/darumb ist deß Schrei«
bens/nachsinncns und redens kein auffhören / und es w,lt immer dar
ein Kunstler über den anderen in seinem Werck vortrefflicherund ert
fchreucr siynandcrs befindet es sich mit den Englischen Geisteren / sie
seynt alle vollkommener Verständnus und Wiffenheit / es thut auch
hierin einer dem andern in der Subtiligkcit deß Verstands übertreffen /
wie der H.Dlnn^!lU5 ^r«opzFir!,<z? <^!'>'i>i,nami!i.c3p,l2,und 5. l lin»
M35i.o.q 55,2.;.lchrct/dcmnachseinNatur und Ordnung ist: dahcrs
war auch ihr streiten und kämpffen / welches nickt mit Wehr und

5Vür.Wapffen/sondcr mit »l^umenren auß der höchsten subtilestcn
nunfft und Verständnus geschehen/desto cyffi iger und stärckr: die Cn-
gel/so für die Wnheir gestritten / hatten zu ihren Feld Obersten den
gewaltigen Heerführer und vornehmsten Eltz-EnaelMichaelcm /
der Gegentheil aber den Luciftlum/ wtlcher unter allen Engten der
höchste war / und alle andere Engel ino-rZf'demidWcißheltüdel-
troffen/hat nach laut der Prophecey/dic von ihm asso sagt/ ^«!i. 2,8.
lulienaculumümilicu^lin« pl^nuzl^pic^ciZ öi cl-curo , perlL<^u5lN
vii« m,l2 cileconclicioniz ru» , Du bist cin fthrfthön Werck einer
Gleichnus voller Weißheit und außbündiger Schöne/ du wärest voll¬
kommen in deinen Wegen von dem Tag deiner Erschaffung.

ll> Drittens war zwischen deti Engclen ein grosser Streit/ soviel
die Macery oder die Ursach belangt / dauml-sieg ^g^n einander ge»
lämpfft habemdanwieuns di? heilige Lehrer ^uZ!!!t..!Ul,l3c>n2vemu.
n, xleni,«, und andere mehr ^enchttn/so hat es angetroffen Gottes
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Ehr U'id die schnöbe Umnld'wigttllsoihmein wuicklichcr Dienst»
will.AitvondenEngclensowohIalsvon anderen Crealuren soll g««
leistet werden : Lucifer hielt das AZedersplel/ nemdlich, weil sie ldit
Eng<lcn) und Er sonderlich über alle andere so herzlich/ kunstreich /
schön/ weiß uno vollkommen erschaffen waren / so wäre es billig /
daß sie in Mm gantz ftey und ihres eygmen Willens pflegen Mch
nicmaiw/ weder Gott/ viel'weniger einem anderen/versteht Cbnsto
Jesu wahrem Gott und Maischen/ sollen underthamg seyn / mit
diesem übermühtigcm hoffärtigem Vorbringen machet <bm Lucifer
einen grossen Anhang/ uno beredet der Engelen viel tausend / daß
sie siiner Meinung bcyfallen / und mit ihm auß hoffärtigem Her»
tzen gedachten und sagten Isaiä <4 In c«lum coniccnclam > wp«
»>ll^ Oüi «X2l«ba lolium meum, seclebo in monce reNzmencl , in
ji!>7slku5 a^uilon!«, Zscenc^zm super allituciinem nubium , li^üi»
«>2lul!l^ : Ich rvülhinauff in den Fimmel steigen/und
meine,» Stuhl über die Sternen Gottes erhöhen / und
»M mich auff den Bundsberg seyen ahn d e Seiten ge^
gen der tNireernacht / ich rvill hinauff über die hohe
wolcken steigen/ und dem Allerhöchsten gleich seyn. Das
ist/ gleich wie Gott selbst keinem anderen / als einem oberen gehör»
sanvt/ also wollen wir auch von niemand als Underthanen geregirt
weiden. Als nun der heilig Ertz Engel Michael diesen Ratschlag
deß Lucifers und seines Anhangs vernommen / da Kielte er sich fa»
siiglich zur Wachm/ und tratte hervor wie ein unerschrockener Held/
und gäbe allen Engelen zu verstehen / wie ein thorächter Gedancken
dieß wär/ dem höchsten Gott/ von dem sie erschaffen / wleocrstrc»
den/ demselbennicht wollen undmhänig / sonder m der Herlligkeit
gleich seyn/ ergriffe also oen Fahnen zum Streit/ auff welchem die«-
se Buchstaben geschrieben / v<.<7,.L l. durch welche folaendeHe«
braische Wörter verstanden werden / durch das K4 l^'. durch daß
O. «^r>3mu<:n2 . yurch das «. t<^l>^ . durch das s s^b >" !v<i
c^nZ-nacli-, »!«!!M )«-nc>v2. Dieß wird auff unsere Sprach veidols»
weichet o "^ l'Mlli« r>,i in ^' Iil,<!5 l'0'"'s»e. l^xl'cl s wer lst
dir gleich in den Stärcken/ G i?erl? Eben d'tftr Wo l ba»
den »ich hemacher »n ihrem Fähnlein gebraucht die Macra öücht
He!dcn/ w>e >"crn>, ,>'«7'il,, meldet. Ebendieß ist aucb oe> N^bM
deß E>hEngels Michaels/ d«n Michael izt nn Hebraischel Nadm/

und

i,'
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livd besieget auß dreyen Syllaben. >u cda «l, das heist auffLatem
(lu "i 0«»? Auff Teutsch/ wer ist wie Gott?So rieffeudan
ss it ch,rew Heerführer allegetrewe Engelen^iicbH ci. und in Klafft
solcher Worten erhititm sie den Sieg.

iv. Wan ich den Streit deß Ertz'Engels Michael mit dem l.u-
cis«l(» . und wie er ihn sampt ftinem Anhang geslmtzt habe / be»
trachte / so kombt mir vor der Streit / den der Adler mit der
Schildkrotlen hat ; der Adler erhebt die Schildkrott in die Höhe /
und stürtzt sie alsdan herunter cmst ein Stein/ und also wird sie zer^
sckmettert. In dieser vik«si so der Aolcr gegenZ-c Schilkkrot duich
den Stein erhalt/ wird gar sckön angedeut der Sieg/ so oer Eltz-
Engel Michael geOen die höllische Schildkrott durch den Eckstein
ChiWm hat erhalten ; der Adler ist ein schöne Andeutung deß
stanken und unüberwindlichen Heldens Michaels ; dan gleich wie
der Adler ein König ist der Vögeln/ slso ist S> Michael ein Fürst
der Engelem auch wie der Adler sein Nest in die Höhe setzt / nach¬
dem was der Prophet Job sagt in seinem 5? Cap. ln »^u« pur,«
nilium <uum, in per« m«n«t 8l in s,l«li>pri» l»licibu8 molANir »c»
quf macceüis lupibuz , sein t^lest machet er in der Hohe/M
Felsen wohner er/ l»nd bleibt auss den blufften / an Fel¬
sen und fasten ^rrheren/ zu denen niemand kommen kam
also hat der H Michael seine Wohnung hie auft Elden aust den
hohen Berg Garganmn gesetzt / aloa er zum eisten erschienen und
sich eine Kirch zu bawen befohlen Durch die Schildkrott wird be¬
deutet der Teufte! / dan gleich wie die Schildkrottt wird bekleidet
mit einem hatten Deckel und Schild/ also wird der Teuffel bckleidt
mit der harten Verssockung/welche also hart / daß sie nicht mag ge¬
brochen werden; was die Schildkrott einmahl mit ihrem Maul er-
greifft/ das last sie nicht / also der Teuffei die Seel die er einmahl
ergriffen/und mit sich die Höll gezogen/ die verlöst er nicht / dan in
der Hollen ist keine Erlösung. Die Schildkrott tragt ihr Hauß mit
sich/ wohin sie gehet / also der Teuffel tragt sein Hauß welches ist
die Hell/ mit sich wohin er gehet; dan er leydet auch die Pein der Hol»
lm wem er herauß bey uns ist.

V . Es sagt pi'niu, lio. 5. cap., <2. das die Schildkrott viel hun»
dertIungen gebahre / mit diesem stimmet überein Q>.n6is,jvu5r«r-
<!iu,nÄU5 Ovie^o sagt / daß

Ccc ; die
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die Schlldkrottcn auß dem Meer außgehen/und drey oder fünffhun-
dert Eyer in den Sand legen/ dlesclbige auch mic Sand bedecken /
welche alsdan durch die Hitze der Sonnen außgebruitt werden ; also
hat der Teuffcl unzählbare Kinder und E»er oder Nachfolger / wcl>-
che er in die Erde/ das ist/ in die indische Sackm inscharttt/ in wel¬
chen sie durch HHe der bösen Begirocn außgclxutct und dem Teuft
fel gleich werden. Von der Sch'ldkrott sagt ^'?>,uz l>K. 4 <,,p.
^8. daß Mige nach absichaw-memHaupt lebm und bcissen könn? -,
also obschon dem Tmffel der Kopff zerbrochen is>/ nachdem was in
dem eisten Buch Moyses am ^ <5>w c,kscs",eben stehet^ ^^, .<».
lerer c^p,.c ' "U > sie roird dir den Aopff zcrrretten/ ^0 kan er
uns doch noch versuch?« / und rvan wir u.s zu chm naycn / auch
bissen/ allodaß kcmcr damufftrawen muß/oosche»n der Teuffel u-<
verwunden und chme der Kopfs zerbrochen / ssannock muß du dich
trcwlich hüten/ daß er dich nicht clwan durch d^e Hoffart/ odereye»
tele Ehr/ oder Geiheit/ oder ander Laster beisje D'l Sel-Mrott
hal all ihre Stärcke im Maul / in welchem obwohl sie kein Zahn
Hai/ »st sie delmassen starck/daß sie harte Stein und Mcn z.rb'icht.
Dr Teuffcl hat auch all seine Stärcke im Maul / dan .r kan d ch
also stai ck zur Sünden anreihen/daß du »bmol ^e sönde^el-r Gnad
Gottes nicht widerstreben kanst Die Sch'lotwtc / all's w,>s sie
mit dem Maulergreiffenkan/ dasft»^ sie/ Fisch/ Moscbem 0 ««
ren Meerschnecken/ Krauter l( Also der ^ euffe! vcrsucker all, l^e»
schlechter der Menschen / und suetet in ihnen st'.ue O.pnß uüd Er-
götzliqkeit/ er siehet nicht an die mäcktiae Königen/ Kal)se> Fmiten
und ^>erm/ er erbarmet sich nicht der kleinen / er Verehrer, n vl die
Priester/er förchttt nicht die Geistlichen/er verachtet nicht die WellllF
chm/ sonder ohne ein>c> s Ansehen suchet er allen Schaden zu zeu¬
gen: und obwohl er blßweilen lange Zeit war.« muß/ damit nei-
«p Seel gewinne/verzciaterdoch nicht/er vezv'iffelt dämme, nicht/
la»^ auch nicht von der Versuchung ab/ allez'it hoffend / n wttde dit
Seel noch einmahl gewinnen.

vi. Diese abschäwlickeSchildkrott hat vorgemclttr A>le, der H.
E> tz Engel Michael nicht zwar« in die ^öhe erhoben / ivnder er bat
sie in der -Höhe gefunden/ und mit diesen dcmnh iqen Worin, her«
unter gestürtzt/ H»» ur O«u« ? wer ist wic Gytt e erb« "ieft
hossettig« Schildttott herunter gtst^rtzt tlUsj 0tu Felsen Chnstm»

Jesum/

!<W

NH!



l, -''

Am Fest deß 5. Ery<-EttZels Michael. ) 8?
<W>M / von wclchcm ocr Apo'iel saZc 1 ^r!n,K. ,,n. petrZ -u.
r<m ei-zr ckmw? d r Fcljen aber war Christus auffdicsm de-
mübtigen EckliciN/welchn-von om Bmvlcuchen vcrworffen worden/
hat er ihn gestürtzet / von weichem Cyristus selbsten spncht ivl->ctk.
l<< (>u cec>atsic luperl3^!cj»lOisiu n, on >>r>ss>:s!,r ; super c^uem
vero c^'!6esn, e-nnrerer enn Wer auff diesen Steitt fälr/ der
wild stcd zcrfallen / aufs welchen aber der >">rem fallen
wud/ den wird er zer-Vnr sihen Also ists ocw Luc fer eigan»
gen / erjiiiH hat sich diese oolllscve Sch'ldtrolt auff diesen Sinn
zeiftüen/alssie mckl woll erkennen / und ummba'nia seyn drm zu«-
kunfftiym Chnfto/welcher ihme als ein kunfftigerEr ^rrdchMnich^
Ilckcn »>?tsckltckts vorgestelt worden/ wie ihn S Michael l>er h,m«
lichc Avler ^csturtztt KM ; nü6)madis aber wie dieser Sem ohne
Hano odnr menlchllche Wl, ckullg von dem ewi.qm Bcra in der
Mensckwewlma »st abgeschnitten/ l)^,?! 2^st er gefalim auffdas
stoltze BUd Nabucl'ol'onosoi ls / auff die höllische Sclwdkrott und
Hai s^b!«e zcnckmettltt ; aber noch ei schrecklicher wnd er auff sel<-
bl^e fallm/ sie zei schmetteren/ unv zu nichts machen am End der
We't / an dem strengen Gerichts-Tag. Das ist / der Srein der
Hilff/ iZpi^c!>u ,<>!, welchenausigerlchtet bac der Pwpder Sa-
wu^l » K^ 7- Dieß ist der ^)tein der Hulss / in wclckcm der H.
Mlct)«el dm Sieg cchalt n hat / und durch dessen Hulffcr bcstän«
big blieben/ dan es sagt der H. L-!«i>i6^ <eim. <n c.anr. ^2,. (^m
tr,xic tlli^li»»:», l»p!ua» , cl.^clic li^nci ^,»Zelc>, nz lZ^irelur . lic
lllurn 2 casiNVliHte eiuen« , üc>>r !>,<nc .^ c^or»v icZre llsfenc^cns ,
solvs'i». >>!«m ^ i>,v^nz iN',r^. Der da har aufftterichter den
gefallenen tNen chen dersel> ig har dem <Lngel lieben daß
er nicdt gefallen; als we er jenen auß der GefänZnus er«s
rerret/ sft hat er diesen von der GefänZnus beschützet/ jenen
anjsiösend / und d^ «n erhaltend.

^>>. Es hat über dlesc, hrmmlücher Adler nicht allnn e'nmahl
ßeg» dich höllische Scbildd ott g^ftl im» und duselbige zerfchmet^
UN / fonder noch täglich sirei ^t er gcgm dilstlblge für uns Chri>
<Kn / »ml er mcht das Haupt und H n Fub'-er der Eugelen ist im
HlNmel / sonderen auch der Christen auff Erden »und a'so ein dop»
peller Adler tan «cnant wcwm / aleecl, dem Adler so. des? Rümi>
lchm Reich« Anzeigung «nd Wcipffcn ist / der w«0 gemeuüich
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mit zweym Hcklpteren^em^hier/«°nzuzelgm ow Moraenländ'sche
m»d Nlcoerländncke Re«ch. Also ran man aucv dm E>tz-<Enqes
Michael den himmjlsihen Adlei- mit zweyen Häupteren mahlm /
als welcher nach Christo das Haupt ist / uno HeenFuhrer der
streicharm und tnumphirmden Knchm / und das gleichförmig der
Lehr Plattes / welcher denEugelen zwey Ang, sichterzuv^net /
ein mit welchem sie die himmlische Sachen besebawen / das ander
mit welchem sie die indische m odachr nehmen / lmd waslstixis zu
verwunde«« ? weil.« dcrH Mist durch den Propheten Ez'chie«
lem Cap » denen Geisteren / welche den Stuhl oer Oöltl'chm
Majestät auffhalten / vier Angesichtes zueygencr / das Angesicht
emes Adlers wegen der Weißhüt / das Angesicht eines Löwms
wegen der Stärcke / das Angesicht eines Menschens weacn der
Sanfftmuth / und das Angesicht eines Kalbs wegen de» Anoacht.
Wir lesen in den alten Historien daß Ptolomaus König m A-gy-
ptcn / nachdem er gebohren und auff einem Acker u- ier dem b!o»
sen Himmel hingeworffen / von einen» Adler nicht allein vor dirn
Meisten der anderen Raubvögel / und der hitzmev Sonnen sey«
verthätigct / sonder auch von dem Blut der Wa^ttlen / so die^
ser Adler umbgedracht/ seye errehict und auffl"'0M worfen Al<
so glauben wir fästiglich / daß der lMml'sche ÄtKr S Michael
die kleine kaum gcbohrem Kinder vor tausent und tausendt Gefah¬
ren und Nachstellungen deß Teuffels bcichütze > und gegen sieöff^
ter das Ampt einer Säugambcn und rmes Ernehrcis vmttttt /
nachdem was der Prophet Isaias sagt am 9 Cap ksu.» «zes
nuclnii mi .- Die Königen werden deme tlirttehrer se^n /
und wer kan erklären oder außsprcchenmit was für F,uß uno Sorg
dieser himmlische Adler für uns streite / nicht, allem für die See!/
sonder auch für den Leib ? wie wir lesen in der EpM Iubä/ daß
er habe für den Leib Moysis gegen den Teuffel ge!.lntten Ostar¬
ker Adler ! O himmlischer Aoler! O Sieghaffcer Adler! was
haben wir uns zu förchten vor der höllischen Scbildkrotten / die
du so offt/und mit so großer Mache und Gewalt zerschmettert? wan
du für uns streitest und unter dem Schatten deiner Flugelen be,
deckest?

vul. Es mögtemir aber einer sageu/ der Adler Mrtzttwd^lFschmtt-

W
^M^
,^I!l



Am Fest deß tz.Erymgel Michaels ,5,
schmettert d»^ Vchilotlott / dam.t e> ihres Fleuch qeniesse / wie
schicket sich d cscs aufi oen E>tz<-Engel Michael ? Zerschmettert er
dan ßen H.cuisel/ damit er seines Fleisch und Glieder geniesse ? Ja
fteylich/ das Fleisch und d,c Glieder der Höllischen Echllr-Krotten
deß ^euftels leynt die Sunder/ dan gle'ch wie d»e Gnechlc scynt
Glieoer Christi/ also f<ynt die Sünder Glieder deß Toffels- Da¬
mit er derhalven dies» Gliedir geni jsen n»öge / zc>!chm«lm er die
S^ld Kioil/oen Duste!. Ihr früher/ ta» er dan selbige ^ün<
dei essen/ wan >ie nicht mehr Glieder deß Teuffels seynt« Ja/ wie
das' Wan sie nicht mel^ spnl GKtdcr des^ Tcuffels / so s ynl sie
Glieder Chlisil/ !>t oan Chnstus em gelirllche Speiß der Enaclen /
so jeym auch alle Glieoer Cbust! eu Spciß derselben / und sie ge-
m ssen solcher Spelß mit grossem Äppmc unc» Fio ocken , dan wie
dei HEvanaelijt L< casam s Cap «aqt >^o erfrerven sich die
lLngelen Gorres im ^imnre über einen jeglichen ^ ünder
s<> ^>ujj cyur H<>l)l w ssno/ dap ouro solche belchne Sunoer
die leere pullen deß himmli chen Ie'Usalems ersüllct werden/ und
daß solche ihre Mitbürger uno Mngenosscn in der ewigen Scelig»
kcic seyn werden / zu 0, m Eno itre.iet Michael Vor uns gegen die
höllische Hchllo Klvlt deschutzel uns vor imien Ansichlungen/siel»
lct sich auch als ein Mittete, zwüwm uns und dem snmgcn R'ch«
ter/ traget voroenselbm unzer Ocdctt/ Eeufftzen / und Bul^we»
ckn/uno bnngtune w eoer herunter die Göttliche Gnaden und Ver-
zeyhung unserer Sunocn.

i^.. So haben wir dan am >H E'tz-Engel Michael einen Be>
schutzer/ aber wir haben auch chn ,dm einen / der uns versucht und
pw!'!elt'0er Aol« pioblert seine Jungen gegen der Sonnen Sna»
lenz oie )cnlge, so solche mit offenen Augen nicht anjiamn können/
wüfft er hinweg als unehliche Kinder ; also probiert uns der Ertz-»
En.M Michael auff der Wagen der Gerechtigkeit / wan wir da zu
leicht gefunden weroen/ so wirfst er uns hin als unekliche Kinder /
von «einem Schutz und Schirm, dan gehet über uns der Sentmtz
lvll über oen König Balthasar/ ,», f ^ »^ >« « °-« » <^r^? ,
Li ,nv»«,lu« « HMUH l,2l>enz Du bist «usf der ^Vagen ge«
wagen/ und man Kar dich zu leichr gefunden D »>em aoer
voliu.ommen b.kehlc omch oeme Hu!ft O g!orwU'l3>gt, Fürst un^
sere Seelen im Nahmen Lottes / dessen Platz und Statt du ver.

ttettest/



;yz Die acht und zwäNyigsie Predig
trettest/nimbvollkommen Gewalt über sie/ treibe auß ihr den Feinte
die hüllische Schild, Krott / wie du ihn auß dem Himmel getrieben
hast/ lasse nicht zu/ daß er über deine andächtige Dieser überhand
nehme/ und sie zu schänden mache/ rerihätige und beschirme sie vor
allem bösen Cinlauff und Nachstellungen/ und letztlich/ wandudie-
selbige vor dem erjchröcklichem Richtcr^Stuhl deß ewigen Rchtns
wirs darstellen/ seye unser Advocat und Vorsprccher auff daß durch
deine Verdienstenund Vorbitt alle unsere Missethaten außgetilgtt/
und wir auff deiner Wagen nicht als zu leicht gefunden/in die Hol!
gestürtzt/sondnin das ewige himmlische Vatterland mögen auffge»

nommen werden/ daselbst uns allezeit mit dir ohne End zu
erfrewen/ welches uns allen verlcyhen wolle Gott

Vatter/Sohn/ und H.Geist.
Amen.
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